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RkichSkanzler Killer an Sr. NN
Berlin . 12. März. Reichskanzler Adoli Hitler bat am 12.

Mär » an Dr. Frick zu dessen Geburtstag das folgende Schreiben
«erichtet:

„Mein lieber Parteigenosse Dr. Frick!

Anläblich Ahres heutigen Geburtstages drängt es mich. Ihnen
«ms ganzem Herzen kür die langjährigen Dienste zu danken , die
Sie der nat. ,soz . Bewegung und dann dem deutschen Volke ge¬
leistet haben.

Ansefangen von der Zeit, da Sie mit dem verstorbenen Poli-
aeivräsiüenten Pöbner-München die erste Entwicklung der nat-
ßoz. Bewegung begünstigten und damit eine Arbeit ermöglich¬
ten . bis heuie kommt Ihrer Tätigkeit als Reichstagsabgeordne¬
ter . Thüringischer Innenminister und Führer der natsoz . Reichs¬
lagsfraktion ein hoher Anteil am Sieg der natsoz . Revolution
«u. Ihr Wirken als Reichsinnenminister wird kür immer ver¬
bunden bleiben mit der Liquidation der politischen Zersplitte¬
rung unseres Volkes in der Vergangenheit und den Neuaufbau
eines starken und einigen Reiches.

Indem ich Ihnen »um heutigen Tage meine aufrichtigen
Glückwünsche aussprech«, verbleibe ich in treuer Verbundenheit
«ud herzlicher Freundschaft Ihr gez. Adolf Hitler" .

Manisches Zorvebobovt gekentert
8V Mann ertrunken?

London , 12. März. Wie Rente» aus Tokio meldet, ist das Tor¬
pedoboot „Tomotsuru", das am Montag früh mit seiner Flottille
Msammen aus dem Kriegshafen Sabeso zu Manövern ansgelau-
stu war. nicht znrückgekehrt. Es soll infolge des stürmischen Wet¬
ters gekentert sein . Die Besatzung zählte 8V Mann.

Torpedoboot „Tomotsuru " in hilflosem Zustande auf-
gesunden — Stillschweigen über Verluste

Tokio , 12. März. Das am Montag früh aus dem Kriegshafen
Sabeso ausgelaufene und nicht wieder heimgekehrte Torpedoboot
„Tomotjuru" ist in völlig hilflose« Zustande i« der Nähe der
Insel Shijukischima anfgefnudeu worden . Der Marineminister
hat es abgelehnt, vor der amtlichen Untersuchung Einzelheiten
Aber die Verluste an Menschenleben bekanntzugeben . Die „To¬
motsuru " gehörte zum modernsten Schiffstyp und wurde im
»ergangenen Monat während einem Schneesturnv vom Stapel
gelassen

M Illierbesprechlmg m Rom
Rom, 12. März. Der ungarische Ministerpräsident ist am Mon¬

tag gegen 1v Uhr in Venedig eingetrofsen. wohin ihm der neue
«ngarische Gesandte beim Quirinal entgegengesahren war. Beide
-werden mit dem Sonderzug Mussolinis am Montag nacht in
Rom eintreffen. Der österreichische Bundeskanzler wird mit dem
-Flugzeug am Dienstag nachmittag in Rom erwartet.

Leber die politische Bedeutung der römischen Dreierzusammen-
kunft herrscht nach wie vor allgemeine Unklarheit, da sich die
italienische Regierung in tiefstes Schweigen hüllt. Nicht einmal

-das amtliche Programm für die nächsten Tage ist bisher fest¬
gelegt worden . Eömbös wird den Dienstag dazu benutzen , um
dem Papst seine Aufwartung zu machen und den Kardinal-
staatssekretär , den Kardinal Sincero and den Großmeister des
Malteser -Ordens, Lhigi , zu besuchen. Am Abend findet ein Essen
iu der ungarischen Gesandtschaft beim Vatikan statt , an dem ver¬
mutlich auch Pacell , teilnehmen wird. Mussolini wird ein amt-
luhes Festessen geben.

Das große Schiffshebewerk Niederfivow
wird dem Verkehr übergeben

NSK . Im Rahmen des Großkampftages der Arbeit-Schlachtwird am 21. März das Schiffshebewerk bei Niederfinow mit
einer eindrucksvollen Eröffnungsfeier seiner Bestimmung über¬
geben werden . Das Schiffshebewerk Niederfinow, das nach
siebenjähriger Bautätigkeit nunmehr fertiggestellt ist , ist das
Größte Schiffshebewerk der Welt und stellt durch die Art seiner
Ausführung in Eisenkonstruktion eine einzigartige phänomenale
Leistung der deutschen Technik dar . Die große Eröffnungsfeier¬
lichkeit in Niederfinow beginnt am 21 . März, 10.3V Uhr vor¬
mittags . Es werden als Ehrengäste anwesend sein Mitglieder
der Reichsregierung, Spitzen der Partei sowie Vertreter der
Schiffahr: und der am -" au beteiligten Firmen . Von den letz¬
teren werden nicht nur Direktoren, sondern auch Spezialarbeiterals Ehrengäste teilnehmen. Die Feier wird eingeleitet durch
mn« Ansprache - es ReichsverkehrsministersFreiherr von Eltz-
Rüben ach . Anschließend wird die Rede des Führers zur Ar°
beitsschlacht aus München übertragen Nach der Uebertragung
aus München folgt eine Besichtigungdes Schiffshebewerkesdurch
die Ehrengäste Zur gleichen Zeit wird bereits das erste Fracht¬
schiff von der oberen zur unteren Haltung befördert und damit
»er Güterverkehr durch das Hebewerk eröffnet werden.

Berlin , 12 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Reichsarbeitsminister hat unter dem 10 . März die 2. Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der
Nationalen Arbeit erlaffen . Die erste Verordnung vom
1. März ds . Js . hat die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder
der Arbeit abgegrenzt und die Sitze der Treuhänder
bestimmt.

Die 2 . Verordnung trifft besonders die erforderlichen
Durchführungsbestimmungenfür die Bestellung der Ver¬
trauensmänner und für die Errichtung des Sachverstän¬
digenbeirats beim Treuhänder der Arbeit und der Sachver-
ständigenausschiisse . Sie regelt ferner die Bekanntmachung
der Tarifordnungen und Richtlinien . Es sind schließlich
noch Durchführungsbestimmungen zum 8 16 festzusetzen über
die Anrufung des Treuhänders wegen Entscheidungen des
Führers des Betriebs hinsichtlich der Gestaltung der allge¬
meinen Arbeitsbedingungen , insbesondere der Betriebs¬
ordnung , sowie Durchführungsbestimmungen für die An¬
zeigepflicht von Entlassungen (8 20 des Gesetzes) und über
die Verwendung von Bußen (8 28 des Gesetzes) .

Zm Hinblick auf die im März durchzuführende Bestel¬
lung der Vertrauensmänner sind die Durchführungsbestim¬
mungen zu dieser Frage von besonderer Wichtigkeit. Es
ergibt sich aus ihnen in Verbindung mit dem Gesetz in den
Erundzügen etwa folgende Regelung:

Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner hat
vom Führer des Betriebs im Einvernehmen mit dem Be¬
triebszellenobmann des Betriebes , also einem Angehörigen
der Gefolgschaft zu erfolgen . Hat der Betrieb keinen Be¬
triebszellenobmann , so ist die Aufstellung einer Liste nicht
möglich . Es tritt nicht etwa an die Stelle des Vetriebs-
zellenobmannes des Betriebs eine außerbetriebliche Stell-
der Vetriebszellenorganisation . Eine Einschaltung außer¬
betrieblicher nicht behördlicher Stellen würde mit dem
Grundgedanken des Gesetzes , nach dem die Vertrauensmän¬
ner ein Organ der Betriebsgemeinschaft sein und daher
aus ihr hervorgehen sollen, nicht vereinbar sein . Es kann
daher in diesem Falle lediglich die Berufung der Ver¬
trauensmänner und ihrer Stellvertreter durch den Treu¬
händer der Arbeit erfolgen. Diese Berufung kommt ferner
in Frage , wenn eine Einigung zwischen dem Führer des
Betriebes und dem Betriebszellenobmann des Betriebes
nicht zu erzielen ist oder aus sonstigen Gründen ein Ver¬
trauensrat nicht zustandekommt. Die Berufung von Ver¬
trauensmännern und Stellvertretern durch den Treuhän¬
der der Arbeit ist in jedem Fall in sein Ermessen gestellt.
Der Treuhänder der Arbeit kann also unter Umständen
auch von der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt in die¬
sem Falle ohne Veitrauensrat.

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Be¬
triebes sind bereits im Gesetz selbst getroffen . Von der
Aufstellung besonderer Voraussetzungen ist dabei auch hin¬
sichtlich der Staatsangehörigkeit und der Raffenzugehörig¬
keit abgesehen worden . Auch nichtarische Unternehmer
können daher Führer des Betriebes sein . Das entspricht
den wiederholten Verlautbarungen der Reichsregierung,
nach denen die Bestimmungen des Gesetzes über das Be¬
rufsbeamtentum für das Gebiet der Wirtschaft keine An¬
wendung finden.

In der vom Führer des Betriebes im Einvernehmen
mit dem Betriebszellenobmann aufzustellenden Liste sind
so viel Personen als Vertrauensmänner vorzusehen, wie
das Gesetz in 8 7 vorschreibt; ferner eine gleiche Zahl von
Stellvertretern . Die Liste wird einheitlich für die gesamte
Belegschaft, Arbeiter und Angestellte , aufgestellt . Es gibt
also in Zukunft keine besonderen Vertrauensmänner für
Angestellte und für Arbeiter , sondern nur noch gemeinsame
Vertrauensmänner der Gefolgschaft . Angestellte und Ar¬
beiter sind daher in der Liste angemessen zu berücksichtigen.
Neben ihrer zahlenmäßigen Vertretung in der Gefolgschaft
wird dabei insbesondere entscheidend sein, daß durch die
Zusammensetzung des Vertrauensrates eine möglichst um¬
fassende Beratung aller dem Vertrauensrat zugewiesenen
Aufgaben möglich ist. Die Voraussetzungen , denen diese
Personen entsprechen müssen , hat das Gesetz in 8 8 be¬
stimmt . Es ist dabei u . a . vorgesehen, daß sie der Deutschen
Arbeitsfront angehören muffen. Frauen sind unter der
gleichen Voraussetzung zugelaffen wie Männer.

Heber die Liste hat die Gefolgschaft des Betriebs abzu¬
stimmen. An der Abstimmung kann jedes Mitglied der
Gefolgschaft teilnehmen , das mindestens 21 Jahre alt und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist , einschließlich der
Lehrlinge . Die Abstimmung hat der Führer des Betriebs
zu leiten , der damit lediglich seinen Stellvertreter , also eine
an der Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Person
betrauen kann . Zu seiner Unterstützung beruft der Ad-

Vildlmv der Bertraueottäte
stimmungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft, die
am längsten im Betriebe sind . Ihnen ist Einblick in alle
die Abstimmung betreffenden Vorgänge zu geben . Der
Abstimmungsleiter stellt eine Liste der Abstimmungsberech¬
tigten (Abstimmungslifte ) auf und gibt durch Aushang,
spätestens 2 Wochen vor dem 1 . Abstimmungstage , die Liste
der Vertrauensmänner und Stellvertreter bekannt . In dem
Aushang ist ferner anzugeben , wo die Abstimmungsliste
zur Einsicht aufliegt , wo die Abstimmungsberechtigten den
Stimmzettel und den Abstimmungsumschlag empfangen,
sowie wann und wo sie den Stimmzettel abgeben können.
Gegen Einsprüche über die Liste der Abstimmungsberech¬
tigten entscheidet der Abstimmungsleiter . Ein besonderer
Einspruch gegen diese Entscheidung des Abstimmungslei¬
ters ist nicht vorgesehen ; sie kann nur im Zusammenhang
mit einer Nachprüfung des gesamten Verfahrens nach
Durchführung der Abstimmung unter der weiter unten
besprochenen Voraussetzung erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe
eines Stimmzettels . Der Stimmzettel hat unter fortlau¬
fender Nummer die Namen der als Pertrauensmänner
und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu ent¬
scheiden . Die Abgabe des unveränderten Stimmzettels gilt
als Zustimmung , die Abgabe des durchstrichenen Stimm¬
zettels als Ablehnung . Die Abstimmungsberechtigten kön¬
nen auch einzelne der als Vertrauensmänner und al»
Stellvertreter vorgeschlagenen Personen durch Streichung
der Namen auf dem Stimmzettel ablehnen . Die Feststel¬
lung des Ergebnisses der Abstimmung - hat der Abstim¬
mungsleiter in Gegenwart der von ihm nach dem Oben¬
gesagten zu seiner Unterstützung berufenen beiden Mitglie¬
der der Gefolgschaft vorzunehmen . Sie erfolgt in der
Weise, daß zunächst ermittelt wird , auf welche der aufge¬
stellten Personen eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen
entfallen ist . Haben sich also bei einer Gefolgschaft von
90 Arbeitern und Angestellten nur 60 Arbeiter und Ange¬
stellte an der Abstimmung beteiligt , so ist zu ermitteln,
welche von den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter
ausgestellten Personen bei der Abstimmung wenigstens
31 Stimmen erhalten haben . Es zählt dabei für sie jeder
Stimmzettel , auf dem ihr Name nicht durchstrichen ist . Ohne
Bedeutung ist es, wie groß die Zahl der Stimmen ist, die
der einzelne erhalten hat , sofern nur eine Mehrheit der
abgegebenen . Stimmen vorliegt . Es ist also in dem vor¬
hergehenden Beispiel gleichgültig , ob auf eine der als Ver¬
trauensmänner oder als Stellvertreter aufgestellten Per¬
sonen nur 31 oder etwa 60 Stimmen fallen . Diejenigen
Personen , die keine Mehrheit erhalten haben , scheiden der
der Feststellung der Liste der Vertrauensmänner und
Stellvertreter aus . Aus den übrigen Personen werden,
und zwar in der Reihenfolge der Liste, also, wie nochmals
betont sei , ohne Rücksicht auf die Zahl der Stimmen , die
aus die einzelnen Personen entfallen sind , zunächst die Ver¬
trauensmänner und sodann die Stellvertreter entnommen.
Haben also von den als Vertrauensmänner aufgestellten
Personen bei der Abstimmung nicht so viel Personen eine
Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die erforderliche Zahl
der Vertrauensmänner entnommen werden kann , so find
die übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter
aufgestellten Personen , auf die eine Mehrheit entfallen ist,
zu entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter aufgestellten Personen
eine Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit die Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter in der erforderlichen
Zahl berufen . Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehr¬
heit nur für eine kleinere Zahl von Personen als nach dem
Gesetz Vertrauensmänner zu bestellen sind , erhalten also
z . B . von 5 als Vertrauensmänner und 5 als Stellvertre¬
ter aufgestellten Personen nur 2 eine Mehrheit , so kann der
Treuhänder der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner
und die Stellvertreter berufen , in dem Beispiel also 3 Ver¬
trauensmänner und 5 Stellvertreter . Erhalten dagegen
von den aufgestellten Personen so viele eine Mehrheit , daß
wenigstens die erforderlichen Vertrauensmänner bestellt
werden können, so hat es dabei zunächst sein Bewenden.
Der Treuhänder kann in solchem Falle erst dann eingrei-
fen, wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Verhinde¬
rung von Vertrauensmännern der Vertraüensrat nicht
mehr vorschriftsmäßig besetzt ist . Die den Abstimmungs¬
berechtigten gegebene Möglichkeit, einzelne Personen von
der Liste der Vertrauensmänner und der Stellvertreter zu
streichen , kann dazu führen , daß die Berücksichtigung der
Angestellten oder die Berücksichtigung der Arbeiter im
Vertrauensrat in einem offenbaren Mißverhältnis zur
Zusammensetzung der Gefolgschaft stehen würde . D«
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Ekstll SvattmtlA omvmft WkssllPllil! Bulinelerche MitzoLrhültnis in Ser Zusammensetzung des Ver-
rrauensrats kann sich dadurch ergeben , datz bei Ausscheid
den eines Angestellten aus dem Vertrauensrat , der in der
Reihenfolge der Liste an seine Stelle tretende Ersatzmann
nicht gleichfalls Angestellter, sondern Arbeiter ist , oder Latz
dei Ausscheiden eines Arbeiters als Ersatzmann ein Ange¬
stellter eintritt . Das Gesetz sieht daher vor , datz der Treu¬
händer der Arbeit zur Beseitigung eines offenbaren der¬
artigen Mißverhältnisses in der Zusammensetzung des
Lertrauensrates auf Antrag des Führers des Betriebes
einzelne Vertrauensmänner abberufen und durch andere
Vertrauensmänner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhän¬
ders der Arbeit für den Fall vor , daß bei dem Abstim¬
mungsverfahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durch¬
führungsverordnung derart erledigt worden sind , datz das
Abstimmungsergebnis dadurch beeinträchtigt werden
konnte . Zn diesem Falle kann der Treuhänl ^ r die Wie¬
derholung der Abstimmung anordnen oder die aufgestell¬
ten Vertrauensmänner bestätigen oder an ihrer Stelle an¬
dere Vertrauensmänner berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durch¬
führungsverordnung , insbesondere über die Bildung der
Sachverständigenbeiräte und -Ausschüsse wird noch eine
besondere Mitteilung ergehen.

Stahlhelm und Kartet
Eine Verlautbarung der Stahlhelm -Bundesleitung
Berlin . 13 . März. Die Bundesleitung des „Stahlhelm"

nimmt zu einem Befehl der Obersten SA .-Führung Stel¬
lung , in dem diese u . a . noch einmal das Verhältnis von
Partei , SA . und SS . sowie des Stahlhelm zueinander dar-
ftellte und dabei u . a . darauf hinwies , datz die Parteiver¬
fügung noch nicht aufgehoben sei . wonach die Zugehörigkeit
zu politischen Verbänden , wie z . B . dem Stahlhelm , eine
Aufnahme in die NSDAP , ausschlietze.

Die Bundesleitung des Stahlhelm nimmt an , datz es
sich hier um eine irrtümliche Auslegung früherer Partei-
versügungen handelt und gibt deshalb an die Bundesglie¬
derungen eine Bundesverfügung heraus , die in zeitlicher
Reihenfolge nochmals die parteiamtlichen Verfügungen
wiedergibt.

Zm Anschluß an diese Darstellung betont die Stahlhelm-
Bundesleitung abschließend , datz darnach die Aufnahme
von Stahlhelmkameraden in die NSDAP , ausschließlich
aus technischen Gründen ausgesetzt wurde und zwar genau
so, wie das auch für SA . - und SS . -Anwärter geschehen ist.
Die Stahlhelmbundesleitung hat alle Gliederungen ihres
Lundes angewiesen , beschleunigt die Stahlhelmkameraden
von dem tatsächlichen Sachverhalt zu unterrichten und Voll-
-ugsmeldung an die Stahlhelmbundesleitung zu richten.

Sie Außenpolitik SWlmoirns
Außenminister Jeftitsch vor der Sknptschina

Belgrad , 1L März . Jeftitsch hielt am Montag in der Skup-
Ischina eine Rede über die Außenpolitik Siidslawiens . Der Mi¬
nister betonte die unbedingte Ergebenheit Belgrads gegenüber
dem Völkerbund und Mach dann über die Kleine Entente , an
deren wirtschaftlichem Ausbau gearbeitet werde. Er bezeichnet«
den Balkanpakt als die Grundlage für die Belgrader Politik.
Gegenüber Bulgarien wolle Südslawien seine Annäherungs-
bestrebnngen sortseyen. Das Ziel der südslawischen Außenpolitik
gegenüber Tirana sei die Festigung der albanischen Unabhängig¬
keit . Auf die Habsburger Frage übergehend , erklärte
der Minister , datz über die Frage der österreichisch-ungarischen
Monarchie ein endgült -ges Urteil gefällt worden sei. Da jedes¬
mal , wenn von Restaurationsbestrebungen gesprochen worden sei,
ein Blutvergießen unvermeidlich zu sein scheine , diene die Habs¬
burger Frage keinesfalls dem Frieden . Wer die Restaurations¬
bestrebungen der Habsburger unterstütze, der wolle nichts Gutes,
sondern nur Böses. Südslawien sei vor der lebenden Habsburger-
Monarchie nicht zurückgewichen , und es würde dies vor einer wie-
dererweckten noch weniger tun . Zu der bevorstehenden Dreier¬
konferenz in Rom erklärte der Außenminister , datz über den
Anhalt der Verhandlungen amtlich nichts bekanntgegeben wor¬
ben sei. Allein es habe den Anschein , als ob die Besprechungen
zwischen Mussolini , Dollsuß und Eömbös antirevisionistischen
Charakter hätten . Da man aber nicht genau wisse , um was es
sich handle , müsse man sich in seinem Urteil noch Zurückhaltung
auferlegen . Was Oesterreich anlange , so wolle Südslawien seine
bisherige Politik sortsetzen . Es sei aber nicht in die erste Reihe
derjenigen berufen , die die österreichische Unabhängigket zu ver¬
teidigen hätten Die österreichische Frage könne nicht im Sinne
»er einen oder anderen Macht , sondern nur auf einer allgemeinen
Grundlage gelöst werden . Hinsichtlich der Abrüstung gab der
Minister dem Wunsche nach einem einhelligen Abkommen Aus¬
druck damit der Völkerbund gestärkt werde.

Einstellung der Pofillesörderung durch Ameeftieger
Washington , 12 . März . Generalmajor » an lots, ser Kom¬

mandierende des Armeeiliegerkorvs . hat die Einstellung sämt¬
licher LustposMiige Lurch Armeeilieger angeordnet . In dieser
Leit soll der neue Flugvlan , der den Wünschen des Präsidenten
Roojevelt Rechnung trägt , ausgearbeitet werden . Von den bis¬
herigen 18 Flugvostlinien sollen in Zukunft nur noch 12 durch
Armeeklieger beflogen werden. Ferner hat die amerikanische
Poftoerwaltung angeordnet , alle zur Post gelieferte Luftpost
« it de« schnellste«, zur Verfügung stehenden Eisenbahnzilgen za
Befördern.

An dieser Maßnahme ist die grobe Anzahl folgenschwerer Flug¬
zeugunglück schuldig . Bei Cbardon im Staate Ohio kam ein
junger Fliegerleutnant bei dem Starr seines Postflugzeuges
»ms Leben. Ein weiterer Unfall ereignete sich bei Beach im
Staate Danton . Ein grobes Passagierklugzeug mit zahlreichen
Postsäcken an Bord , stürzte ab. Ein im Flugzeug befindlicher
Soldat wurde auf der Stelle getötet , weitere Personen mußten
schwer verletzt ins Krankenhaus transportier ! werden.

Eine Rede
Festakt auf dem Horst Wessel -Platz in Berk«

Berlin , 12. März . Unter stärkster Anteilnahme der Berliner
Bevölkerung wurde am Montag nachmittag , dem Jahrestag der
rntscheidenden Berliner Stadrverordnetenwablen , auf dem Horst
Wessel-Platz in Anwesenheit der Mutter und der Schwester Horst
Wessels und des Reichsministers Dr . Göbbels sowie zahlreicher
Abordnungen im feierlichen Rahmen der erste Spatenstich für
die Umgestaltung dieses grobe« Platzes durch de« Bürgermeister
des Bezirksamtes Mitte . Lach, vollzogen.

Der sonst so nüchtern wirkende Platz bot ein überaus fest¬
liches Bild . Vor der Hauptsront der mit fünf riesigen Haken¬
kreuzfahnen und zahlreichen Lorbeerbäumen geschmückten Volks¬
bühne hatten zu beiden Seiten der Rednertribüne die Fabuen-
abordnungen der Stürme und Ortsgruppen , die Standarten S
und 6. der Horst Wessel -Sturm usw. Aufstellung genommen.
Reichsminister Dr . Göbbels . begeistert umjubelt , begrüßte zu¬
nächst die Mutter und die Schwester Horst Wessels herzlich. Die
Feier wurde von Fanfarenbläsern des Jungvolkes eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Sahm begrüßte zunächst den uner¬
müdlichen Kämpfer um die Eroberung des „roten Berlin "

, den
Ehrenbürger der Reichshauptstadt , Reichsminister Dr , Göbbels.
sowie die ehrwürdige Mutter Horst Wessels und ihre Tochter
und dankte dann der getreuen alten Garde des Berliner Gau¬
leiters , die den Geist Horst Wessels zu dem ihrigen gemacht
und unter Einsatz jedes Ovfers bis zum Siege weirergekämvlt
habe. Mit der Vollziehung der heutigen ersten Spatenstiches
nehme ein Werk seinen Anfang, das gewaltige Mittel erfordere
und daher nur Schritt für Schritt verwirklicht werden könne,
das aber gleichzeitig für viele Tausende Arbeit und Brot brin¬
gen und vor allem dem Geist Horst Wessels ein ewiges Denk¬
mal setzen werde .

Staatskommissar Dr . Lippert wies in seiner Rede darauf bin,
daß an der Berliner Bevölkerung , zumal an ihren handarbci-
tenden Schichten, nichr nur ideell , sondern auch materiell seit
den sogenannten „Gründerjahren " nach 1872 bis in die Nack¬
kriegszeit hinein schwer gesündigt worden sei . Wenn man die
Umgebung dieses Platzes oder benachbarte Viertel der Berliner
Innenstadt abschreite, so linde man überall „Wobnauartierc ".
die diesen Namen überhaupt nicht verdienten , Schandmale einer
vergangenen liberalistischen Epoche , im Zeichen des Hochkavita-
lismus und gerissener Bauunternehmer errichtet , mit dem ein¬
zigen Ziel , möglichst viele Menschen auf möglichst geringem
Raum elend und unwürdig zusammenzupferchen. In diesem Sn-
stem der trostlosen Mietskasernen gründlichst Wandel zu schonen,
sei die Ausgabe der narionalsozialisüschen Führung auf Jahre.
Dieser unorganische, öde und wüste Platz , der jahrelang Mittel¬
punkt der bolschewistischen Umsturzbewegungen Deutschlands ge¬
wesen sei , solle nunmehr die Stelle werden , von der uns der erste
Schritt in eine bessere , städtebauliche Zukunft der Berliner In¬
nenstadt getan werde. In Kürze werde sich hier ein monumental
gegliederter Platz breiten.

Nachdem der Badenweiler Marsch verklungen war , hi - lt
Reichsminister

Dr . Göbbels die Festrede.
Dr . Göbbels führte u . a. aus : Dieser Platz ist für uns in

der Vergangenheit der Inbegriff der kommunistischen Gegner¬
schaft gewesen . Es war in der ersten Hälfte des Januar im Vor¬
jahre , da marschierten wir zum erstenmale in breiter Angriiis-
iront auf diesem Platze auf . Noch einmal behauptete sich damals
das große Untermenschentum. Niemand von uns konte damals
ahnen , daß 14 Tage später schon das Reich in unserem Besitz
sein würde . Unterdeß sind 13 Monate ins Land gegangen . Im
Verlauf dieser 13 Monate bat Deutschland ein anderes Gesicht
bekommen. In diesen 13 Monaten haben wir die Macht aui
allen Gebieten des öffentlichen Lebens gebraucht . Wir haben
umwälzende Reformen auf den Gebieten der Politik und Wirt¬
schaft vorgenommen und sind dabei vor keiner harten Maßnahme
zuriickgcscheut . Allerdings waren wir der Meinung , daß man
das Volk nicht dadurch erobert , daß man seine Häuser ,iiw
Mietskasernen mir Kanonen und Maschinenegewehren n -eder-
legt . Wir waren der Ueberzeugung , daß das Volk im Grunde
genommen das beste will und daß. wenn eine Staatsiübrung sich
der Hilfe und Gefolgschaft des Volkes versichert, sie dann m be¬
sten Händen und in bester Hut ist . Wir hatten es nicht nötig
mit Gewalt das Volk zum Schweigen zu bringen , sondern wir
haben das Volk durch bessere Leistungen überzeugt . Ich bin heure
fest von der Ansicht durchdrungen , daß Hunderte von denen, die
vor 13 Monaten hinter den Vorhängen verschlossener Fenster
standen und auf uns mit Hatz, Ingrimm und Erbitterung der-
niederschauten, beute mit warmer Anteilnahme und mit inne¬
rer , herzlicher Ueberzeugung den Weg verfolgen , den die natio¬
nalsozialistische Revolution beschritten bat.

Wie anders steht das Reich heute aus als damals kurz vor
dem Zusammenbruch. Kaum lockt die Sonne wieder neues Leben
aus der sprießenden Erde heraus , schon stehen wir wieder vor
de« Volk mit einem fertigen Programm und mit dem unerschüt¬
terliche» Willen , in diesem Sommer wiederum mindestens S
Millionen Menschen in die Koutorräume und Fabrikriiume zu-
rückruführen. Das wußten wir von allem Anfang an : Die Men¬
schen . die verhungernd und verzweifelnd durch die trostlosen
Straßen der Groß -Stadt geben, sind der Programme müde ge¬
worden . Diese Menschen wollen Arbeit , wollen Brot , wollen ei¬
nen neuen Sinn und einen anderen Inhalt ihres Lebens . Und
das , meine Kameraden , haben wir ihnen gegeben. Keine anders
Regierung in Deutschland wäre in der Lage gewesen , der deut¬
schen Not jo wirksam zu Leibe zu rücken , wie die unsere . Und
es stehe einer auf in Deutschland, der von sich behaupten wollte,
daß er es besser gemacht hätte , als wir es gemacht baden. Wer
hätte das vor einem Jahre gedacht , daß die Männer dieser Re¬
volution nicht mehr wie damals ausgestoßen die Oeiientlichkeit
meiden müssen , sondern daß sie überall wobin sie kommen , dem
Volk. Freunden sowohl wie ehemaligen Gegnern in der Tat die
großen Bekämpfer der fast unüberwindlich scheinenden deutschen
Not find. Wir können der Not entgegenrreten , ohne beschämt
die Auge« Niederschlagen r« müsse«, denn was menschenmöglich
war . das Hatzen wir getan und was ungelöst blieb , das ist dann

Dr. Göbbels
schließlich und endlich über die menschliche Kraft hinausgegan-
»en. Keiner unserer Taten brauchen wir uns zu schämen . Un»
wenn wir Fehler machten, dann deshalb , weil wir der Ueber
Zugang waren , es sei immer besser , einen Fehler z » machen,
als gar nichts zu tun . Untätig aber sind wir nicht geblieben
sondern wo wir Mängel und Schäden erblickten, da haben wir
sieabzustellen versucht . Wir haben eine Revolution Kr das Ball
und nicht Kr die Begüterten und Reichen gemacht und sind des¬
halb auch Diener des Volkes geblieben . Wir könne« «as he«i«
sicher fühle» in der Liebe und in der Sympathie gerade de«
ärmste« Teiles unseres Volkes, weil wir uns diese» i« ««
wieder aufs neue verpflichtet fühle».

In diesem Viertel , das uns umgibt , ist der härteste Kampf
um die Wiedererneuerung des deutschen Reiches geführt wor¬
den. Hier standen unsere Kameraden Abend Kr Abend de«
Tode Auge in Auge gegenüber . Hier haben sie dem Gegner
Stück um Stück des feindlichen Geländes abgerungen . Ungezählt
sind die. die in diesem Kampf ihr Blut , wenn nicht gar ihr L»-
ben hingegeben haben . Deshalb können wir heute hier sicher sie¬
den,' weil Blut eingesetzt worden ist . war es den unseren mö«-
lich , den härtesten und erbittersten Gegner in die Knie zu zwir»
gen und unserer Idee zu verpflichten. Man wird nicht »u be¬
haupten wagen , daß der Proletarier kein Verständnis Kr Opfer-
sinn und für Idealismus hätte . Wenn Menschen Tage. Woche«.
Monate und Jahre lang von nichts anderem als nur von Rot
umgeben sind , dann haben sie ein viel wacheres EeKhl Kr So¬
lidarität , für Gemeinschaftssinn und Kr kameradschaftliche Ber-
bundenheit , als wenn sie nur von Glück und nur von Ueberklud
«mgeben sind. Gewiß ist es schwer, diese Menschen von der Ehr¬
lichkeit eines neuen Willens zu überzeugen , aber hat man dies»
Menschen einmal gewonnen, dann besitzt man sie fürs Lebe»
Diesen Kampf hat auch der geführt , in dessen Name« wir de»
Umbau dieses Platzes beginnen wollen. Es ist kein Zufall , bat
dieser junge , etwas über 2Ü Jahre alte Student , dann am Endo
für die neue Lehre auch sein Leben hingeben mußte , daß ein«
von oben nach unren ging und deshalb die Kraft hatte , vo«
unten nach oben zu steigen, daß einer sein Leben hingebe«
mußte, um den anderen den Weg freizulegen . daß einer seine
offene Brust den Sveeren des Gegners darbieten mußte, um di«
Massen freizumachen und daß die Fahnen nicht frei flatternd
durch die Straßen dieses ehemals feindlichen Gebietes getragen
werden konnten , wenn sie nicht vorher mit dem Blut von sym¬
bolhaft emvorgewachsenem Werk geheiligt worden waren . Und
deshalb , meine Kameraden , tun wir gut daran , in Erinnern «»
an den schweren Kampf , der hinter uns liegt und im Gedanken
des schweren Kammes , der vor uns liegr, uns das Bild diese»
Mannes , der gewissermaßen zum Prototyp aller nationalsoziali¬
stischen Märtyrer wurde , immer vor Augen zu halten , in seine»
Geiste mit dem Werk zu beginnen und in seinem Geist das Werk
zu vollenden. Niemals nur obenftebe« , sondern immer wieder
von oben nach unten gehen, niemals die lebendige Brücke zu»
Volk abreißeu lassen, immer wieder zum Volk zurückkebrrn und
immer wieder aus dem Volk Kraft schöpfen znr Tat und zu sei¬
ner Arbeit und immer mit dem Volk verbunden bleibe» und
niemals eine Scheidewand aufkommeu lassen zwischen den Ge¬
führten und den Führern ! Ich glaube , so werden wir dann am
besten dem Vermächtnis gerecht, das Horst Wessel und sein«
Standarte gefallener Kämpfer uns übergeben baden.

Heute morgen bin ich mit dem Führer durch den Berliner
Osten gefahren und habe mit eigenen Augen wieder einmal
sehen können, was ich Hunderte und Hunderte Male sah : wio
viel Not . wie viel Elend und wie viel Verzweiflung hier noch
zu Hause sind . Und ich habe zugleich auch wieder eine grenzea-
lose Hochachtung vor den Menschen bekommen, die sich hier täg¬
lich mit Not . Elend und Verzweiflung auseinandersetzen müssen.
Ihnen könnte man es nachfühlen , wenn sie Anarchisten wäre»
— sie sind es nicht geworden . Ihnen könnte man es nicht ver¬
denken, wenn sie Staatsieinde wären — sie sind es nicht gewe¬
sen. Bei ihnen könnte man es verstehen, wenn sie an keine»
Gott und an kein Gesetz mehr glaubten — sie haben sich eine«
«euen Gott hingegeben und haben gelernt , ein neues Gesetz au-
zubeken , und haben mit der ganzen Inbrunst und der ganze«
Hingabe , deren sie fähig waren , sich nun der neuen Sache, de«
neuen Staat und dem Führer des neuen Reiches überantwortet.

Sollten wir die Liebe, die uns aus diesem ärmsten Deutsch¬
land entgegengebracht wird , nicht mit der gleichen Liebe beant¬
worten müssen ? Wäre einer bei uns skruvellos genug, das Ver¬
trauen , das ihm da auf offenen Händen entgegengebracht wirk
zu mißbrauchen? Nein ! Für das Volk find wir gekommen und
Kr das Volk werden wir stehen und fechten . Viele ans dem Bolk
baden kür uns und unsere Bewegung namenlose Opfer ank sich
genommen und nehmen sie auch heute noch auf sich »ad werde«
sie auch in Zukunft auf sich nehmen müssen . Dafür übernehme«
wir die Verpflichtung , für das Volk z« stehe« . Und so, wie
das Bo» «ns nicht im Stiche lädt , so werden wir auch unserer¬
seits niemals das Bo» im Stich lassen. Die Männer , die durch
diese Revolution an die Macht gehoben werden sind , sind »»

stolz dazu, auf den Spitzen der Bajonette zu sitzen . Sie sitzen ank

j den Herzen des Volkes. Das Heer, das aufgestanden ist, um de«
; Kolk sein Recht zurückzugeben, es war ein Heer der nationale«
> Ehre , aber es war auch ein Heer des sozialen Rechtes.
! Im Anschluß an die Rede des Reichsministers vollzog d«

^
Bürgermeister de» Bezirks Mitte , Lach , den ersten Spatenstich.
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Neues vom Lage
Neuordnung der kirchlichen Verwaltung

Eine Berordnug des Neichsbischofs
Berlin , 12 . März . Der Reichsbischof hat , wie der Evangelische

Pressedienst mitteilt , auf Grund des Kirchengesetzes vom L
Mär» eine Verordnung zur Neuregelung der kirchlichen Verwal¬
tung erlassen. An der Svitze der Verwaltung der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche steht der Reichsbischof . Die in der Verfassung
-estgelegten Befugnisse der theologischen Mitglieder des geist¬
lichen Ministeriums bleiben unberührt . Der Reichsbischof beruft
, ls allgemeinen Gehilfen und Vertreter in kirchenvolitischen
Angelegenheiten einen Bischof zum Chef seines Stabes Der Bi¬
schof ist in dieser Eigenschaft ermächtigt , in kirchenpolitischen
Angelegenheiten allen Stellen und Beamten der allgemeinen
kirchlichen Verwaltung Weisungen zu erteilen . Die Verwaltungs¬
stellen der Deutschen Evangelischen Kirche sind gemäß Paragraph
Z der Verordnung : Das Sekretariat des Reichsbischofs, das
Kirchliche Außenamt , die Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei.

Anwendung des Arierparagraphen in der Wehrmacht
Berlin , 12 März . Nach Vortrag beim Reichspräsidenten hat

der Reichswehrminlster verfügt , daß die Bestimmungen des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums vom 7 . April
1933 Paragraph 3 (Arierparagraph ) sinngemäß Anwendung auf
sie Offiziere, Deckosfiziere . Unteroffiziere und Mannschaften der
Wehrmacht finden . Die Durchführung der Verfügung wird bis
zum 31 Mai 1934 beendet sein

Bersasjungsfrage vor dem Wiener Ministerrat
Wien . 12. März . Der angekündigte Ministerrat fand unter

dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß statt . Nach der amt¬
lichen Verlautbarung war er lediglich der Besprechung der Ver¬
fassung gewidmet . Es konnte, die mitgeteilt wird , ein Teil der
vom Ministerausschuß für die Verfassung zur endgültigen Be¬
schlußfassung gestellten Fragen geklärt werden. Nach Rückkehr
des Bundeskanzlers aus Rom wird die kommende Woche der
Fortsetzung der Behandlung der Verfassung im Ministerrat vor«
»llglich gewidmet sein.

Aus Stadt mb Sand
Altensteig, den 13 . März 1934.

Seinen 7V. Geburtstag konnte gestern in erfreulicher
körperlicher und geistiger Frische Georg Schneider
hier feiern. Wir gratulieren!

— Schont Hecken und Gehölz . „Wenn der Vorfrühling
lockt, geht das große Heckensterben an"

, klagt der Kalender¬
mann. Rainhecken und Gehölze werden geplündert. Es sieht
aus, als ob der Unhold Mensch das Knospen und Blühen
jungen Holzes fürchten müsse . Deutscher Bauer, schone deine
Hecken und Gehölze , lichte sie aus nach Verstand und Ver-
»unft ! Das ist mein guter Rat . Sieh , eine gute Hecken¬
wirtschaft vermehrt die deutsche Vienenweide, sichert dir
reichlichen Honigertrag und gibt der Raupen- und Mllcken-
polizei aus der Vooftwelt gute Nistgelegenheit. Auch bele¬
ben blühende Hecken und weichselduftende Wäldchen die
Schönheit der heimischen Flur im Frühling und versorgen
durch herbstlichen Beerenertrag die hungernden Vöglein im
Winter mit künstlicher Nahrung. Bauern , schont Hecken und
Gehölze . Rodet nicht plan- und wahllos!

Spielberg , 12. März . (Mjähriges Jubiläum .) Am Sams¬
tagabend versammelten sich die Beamten des Forstamts Alten¬
steig sowie die Holzhauer und Kulturarbeiterinnen , Eemeinds-
rat , Gesangverein und Musikverein , sowie die Einwohnerschaft
von Spielberg zu einem Jubiläum seltener Art im schön ge¬
schmückten Gasthaus zum „Rößle " in Spielberg , galt es doch, das
dreißigjährige Dienstjubiläum des Försters
Schwengel beim Forstamt Altensteig zu feiern . Der Ge¬
sangverein eröffnete die Feier mit einem Volkslied . Darauf
widmete Forstmeister Alfeld - Altensteig dem Jubilar herz¬
liche Worte des Dankes für seine treue langjährige Pflege und
Hege von Wald und Wild seiner Försterei . U . a . führte er aus:
80 Jahre seien vergangen , seit Förster Schwengel , von Enztal
kommend in Spielberg eingezogen sei . Wenn auch die Saat des
Forstmannes in 100 und mehr Jahren erst reife , so habe sich doch
im Laufe der Tätigkeit des Jubilars das Waldbild der Försterei
Spielberg ganz wesentlich verändert . Wo einst riesige Althölzer
mit Riesenstämmen von zehn und mehr Festmetern gestanden
seien, stünden heute frohwüchstge Kulturen und Stangenhölzer.
Jene genutzt, diese gepflanzt zu haben , sei im großen Ganzen
betrachtet die Hauptarbeit des Jubilars gewesen. Aus sie könne
er stolz sein und den schönsten Dank statte ihm der Wald selbst
ab . Wenn man 30 Jahre in einer jo kleinen Gemeinde wie
Spielberg wirke und webe, werde sie zur Wahlheimat . Freud
und Leid der Gemeinde sei eigenes Leid , eigene Freud . Eine
Generation sei während seines Hierseins dahingegangen , eine
neue erstanden . Auch in seinem eigenen Heim sei dem Jubilar
Kummer und Trauer nicht erspart geblieben . Trotz allem sei
Förster Schwengel heute noch frisch an Kräften , gesund und
munter . Forstmeister Alfeld beglückwünschte ihn hiezu mit dem
Wunsche , daß er es noch weiterhin sein und der Försterei die
Treue wahren möge. In Anerkennung seiner Verdienste spracher namens der Staatsforstverwaltung Dank und Anerkennungaus . Unter lleberreichung eines kleinen Geschenkes im Namen
der Beamten des Forstamts schloß Forstmeister Alfeld mit einem
dreifachen „Horridoh^ auf den Jubilar . Hierauf widmete ihmnamens seiner Kolleg . Förster Kappelmann herzliche Worte
des Dankes für seine treue Kameradschaft und sein allezeit gast¬
freundliches Haus . Förster Gommel - Berneck beglückwünschteden Jubilar in längeren Ausführungen über die dienstliche Tä-
ngkeit und Erfolge . Das schönste Zeugnis sei der wohlgepflegteWald der Försterei Spielberg . Bürgermeister Mohrhardt
Mach im Namen der Gemeinde dem Förster Schwengel für
Pflege des Gemeindewaldes und sein verdienstvolles Wirken in
der Gemeinde Dank aus . Im Namen der Holzhauer sprach Ob¬
mann Henßler, wobei das innige Verhältnis zwischen Försterund Holzhauerschaft zum Ausdruck kam . Auch eine Kulturarbei-
ierin beglückwünschte mit einem sinnigen Gedicht ihren Förster.Den Abschluß des offiziellen Teils biloete eine humorvolle
Damenrede des Försters Sautter in Wart . In buntem Wech¬
sel von Gesang und Musikvorträgen , wobei ein Tänzchen nicht
fehlte , verlief der Abend allzuschnell. Zum Schluß brachte Ver-
waltungs -Sekr . Knorrdie Freude Aller über den harmonischen
Verlauf und den familiären Charakter der Feier zum Ausdruck,
Mit einem dreifachen „Siegheil " auf Volkskanzler und Reichs¬
präsidenten . — Wir gratulieren dem Jubilar und wünschen ihm«och manches Jahr erfolgreicher und befriedigender Arbeit in
feinem ihm lieb gewordenen Forst!

Dornftetten , 11 . März . Die Schüler der Landwittschaftsschule
Horb hielten ihren Schülerabend für den Bezirk Freuden¬
stadt am Samstagnachmittag im Saal des Gasthofcs z . „Bahn¬
hof" hier ab , der von den Eltern und Angehörigen derselben
zahlreich besucht war . Wie der Schulvorstand , Landwirtschafts¬
lehrer Münz, im Laufe des Abends mitteilte , sind diese Ver¬
anstaltungen ganz den Schülern überlassen und verfolgen den
Zweck, dieselben zum Vortrag ihrer Gedanken in öffentlichen
Versammlungen zu befähigen und zugleich auch den Zuhörern
einen Einblick in die Arbeit der Landwirtschaftsschule zu geben.
Die an die Vorträge sich anschließenden Aussprachen sollen den
praktischen Landwirten Gelegenheit bieten , etwaige Lücken in
den Vorträgen zu ergänzen oder was nach ihrer Erfahrung nicht
stimmt , richtig zu stellen, wovon dann auch bei den einzelnen
Vorträgen reichlich Gebrauch gemacht wurde . Den Vorsitz führte
Wilh . W a lt c r - Hinterrötenberg , der den Schülerabend eröff¬
nete mit der Begrüßung der Gäste, wobei er vor allem die
Lehrer der Schule , Landwirtschaftslehrer Münz , Gewerbelehrer
Nusser und Reallehrer Hug , die Vertreter der Kreisbauern¬
schaft , Bürgermeister Braun , H . Haas , Geschäftsführer Schönle
und Veterinärrat Dr . Honeker, den Vertreter des W . Oberamts,
Kreispfleger Holzäpfel , sowie Bürgermeister Wößner begrüßte
und sodann die übrigen Gäste bewillkommte . Er sprach den
Wunsch aus , daß die Aussprache über die Vorträge zur Bereiche¬
rung der Kenntnisse der Schüler beitragen Mögen, ohne den
Charakter einer Schulprüfung anzunehmen . Umrahmt von all¬
gemeinen Gesängen , Gedichtvorträgen , meist humoristischen In¬
halts , und Vorträgen des Schülerchors fanden drei Vorträge
statt : Der Kartoffelbau von E . M o s e r - Freudenstadt , die
Behandlung und Anwendung des natürlichen Düngers von
P . A r m b r u s t e r - Grüntal und wie kann der Bauer seinen
Viehstand noch verbessern, von E . Ammer - Dornstetten , und
erledigten die Redner ihre Aufgaben mit Fleiß und Geschick.
Bei der Aussprache über den Kartoffclbau , an der sich haupt¬
sächlich Tierarzt Dr . Eisele, Kreisbauernführer Braun,
Ortsbauernführer Kummer , W . Walther - Aach beteilig¬
ten , kam hauptsächlich die geeignete Sortenwahl zur Sprache
und wurde der genossenschaftliche Bezug von Saatkartoffeln
angeregt , der — wie Kreisbauernführer Braun mitteilte —
bereits in die Wege geleitet ist . Bei dem zweiten Vortrag kam
Landwirtschaftslehrer Münz besonders auf die Wichtigkeit der
Dunglegen zu sprechen , deren Zustand gewöhnlich ein anschau¬
liches Bild des betreffenden landwirtschaftlichen Gesamtbetriebs
biete , und machte darauf aufmerksam , daß die Kosten für vor¬
schriftsmäßig angelegte Dunglegen durch die Prämierung der
Landwirtschaftskammer sowie durch verbilligten Zement wesent¬
lich verringert werden können . Das dafür ausgelegte Geld sei
sicherlich nutzbringender angelegt als durch die Anschaffung
teurer Mähmaschinen , Kreissägen etc. , die vielfach auch in recht
bescheidenen landwirtschaftlichen Betrieben Eingang gefunden
haben . Im Bezirk Freudenstadt seien bisher vier vorschrifts¬
mäßig erstellte Dunglegen prämiert worden . Krcispfleger
Holzäpfel, der an Stelle des amtlich verhinderten Landrats
Knapp dem Abend anwohnte , dankte für die ergangene Ein¬
ladung und führte aus , daß von der Einrichtung der Landwirt¬
schaftsschule noch mehr als bisher Gebrauch gemacht werden
sollte , damit unsere landwirtschaftliche Bevölkerung befähigt
werde , so viel als möglich aus der deutschen Scholle herauszu¬
holen . Kreisfachberater Haas unterstrich diese Ausführungen
und führte aus , daß die Ausbildung der Jungbauern in der
Hitlerjugend beginnen müsse , wodurch sie sich bewußt werden,
ein Glied unseres gesamten deutschen Volkes zu sein mit der
Pflicht , demselben mit allen Kräften zu dienen . Die landwirt¬
schaftliche Fachausbildung selbst werde voraussichtlich künftig
wesentliche Veränderungen erfahren und sei nicht unwahrschein¬
lich, daß hiebei ein gewisser Zwang ausgeübt werde . Der heu¬
tige Abend habe wiederum gezeigt, daß die Landwirtschaftsschule
ihren Schülern gediegene Kenntnisse übermittelt habe und sei es
deren Aufgabe , ihren Bcrufsgenossen mit Rat und Tat zudienen . Hierauf berichtete er noch in Kürze über die Organi¬
sation des Reichsnährstandes . Sämtliche Gäste und wohl auchdie Schüler kehrten hochbefriedigt von diesem Schlllerabend nach
Hause, indem sich derselbe, wie Kreisfachberater H . Haas er¬
wähnte , zu einem Kameradschaftsabend gestaltet hatte , wobei
sich die Schüler als Glieder der Kreisbauernschaft betrachten
durften.

Freudenstadt , 12. März . (Kreistag der PO . - 500 PolitischeLeiter in der Turnhalle .) Die Politische Organisation des Krei¬
ses Freudenstadt hielt am Sonntagnachmittag in der Turnhalleeinen Kreistag ab , dem ein Werbemarsch mit der Standar¬
tenkapelle 180 durch die Stadt oorausgegangen war . Als Eastwar der zur Zeit in Freudenstadt weilende Stellvertreter des
Gauleiters von Hessen -Nassau , Pg . Hey s e , anwesend . Zu Be¬
ginn der Tagung verpflichtete Kreisleiter Lüdemann neuernannte Politische Leiter , Adolf Hitler und den von ihm ein¬
gesetzten Führern unbedingten Gehorsam zu leisten und Treue
zu halten . Darauf hielt der Kreisleiter eine Ansprache, der ein
Musikstück folgte , bei dem Rudolf Tuma ein Trompetensoloblies . Nach einer Pause hielt Dr . Bubenhofer einen Vor¬
trag über „Rasse und Seele "

, der durch die geschickte Art der Er¬
läuterung und die Auswahl der Beispiele sehr verständlich war.— Dann sprach Pg . Alfred Roß über die Aufgaben des Par¬te i g e r i ch t s . Das Parteiaericht hat nach des Führers Wor¬ten die Pflicht , „die innere Festigkeit und Disziplin in der Be¬
wegung zu gewährleisten .

" Es ist also dann zuständig , wenn es
pch um Verstöße gegen die Bewegung handelt . Das Partei¬
gericht kennt kein Strafgesetzbuch, es kennt nur die Grundsätzeder nationalsozialistischen Weltanschauung . — Zum Schluß des
Kreistags gab Kreisleiter Lüdemann folgendes bekannt:
samstag , den 14 . April , wird in Freudenstadt wie jedes Vier¬
teljahr die zweite kommunalpolitischc Schulungstagung abge¬halten , und zwar nehmen daran sämtliche Bürgermeister,Eemeinderäte und kommunalpolitischen Beamten des Kreisesteil . Zeit und Ort wird noch bckanntgegebcn . Am 8 April ist
Bezirkstag . Am 20 . April hat der Führer Geburtstag . Aus
diesem Anlaß werden in allen Ortsgruppen und Stützpunkten
Familienfeiern abgehalten , die aber auf den 21 . April - einem
Samstag — festgclegt werden . Am 28 . April ist außerdem eine

! Kreistagung des NS . - Lehrerbundes in Freuden-
I stadt . Der 1 . Mai gilt dem Tag der Arbeit . Am 26 . und

27 . Mai wird in Dornstetten ein Schulungslager eingerichtet.Ferner wird die Standartenkapelle 119 Stuttgart in Freuden¬stadt zu einem noch nicht fcstgelegten Zeitpunkt ein Konzert ab¬
halten . — Für die „Kraft durch Freudc "-Organisation ist ein
Beethoven -Abend in der Stadthalle in Freudenstadt für den
15- vorgesehen. — In der Frage der Arbeitslos en¬de kam pfung fordert der Kreisleiter , daß bis zum 1 . Maiim Kreis ^ reudenstadt , ausgenommen Freudenstadt und Baiers-bronn , jeder Erwerbslose wieder Arbeit habensoll. Auch in diesen beiden Gemeinden muß versucht werden,die Erwerbslosenzahl herunterzudrücken.

Akpirsbach, 12 . März. (Kurgarten.) Mit Beginn des
Mai wird bereits der neue Kurgarten fertiggestellt
sein und seiner Bestimmung übergeben werden können.
Durch die Schaffung des Kurgartens kann vielen Arbeit
und Verdienst gegeben werden. Auf dem Gelände des Kur¬
gartens soll auch ein Tennisplatz errichtet werden . Man
hofft zuversichtlich, daß sich die Anlage rentieren wird.

Weilderstadt , OA. Leonberg , 12 . März. (Eineerfreu-
liche Nachricht .) Die Wolldeckenfabrik AG . , die erst vor
kurzem den Betrieb wieder ausgenommen hat , beschäftigt
jetzt schon 209 Arbeiter von hier und der Umgebung.

Balingen . 12. März. ( Einweihung . ) Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde am Sonntag die Ein¬
weihung des Wilhelm- Murr-Hauies festlich begangen Dem
Einweihungsakt, in dessen Mittelpunkt die Rede des Reichs»
statthalters Murr stand, wohnten außer dem Reichsstatt¬
halter Innenminister Dr . Schmid als Vertreter des Staats¬
ministeriums, Brigadesührer Weiß und Fürst von Hohen»
zollern -Sigmaringen , sowie Eaugejchäftsführer Hill bei
Die Ferer , an der sich 15 000 Menschen beteiligten, nahm in
allen Teilen einen würdiaem erbebenden Verlauf.

Stuttgart , 12. März. (Nicht vorzeitig absPrin¬
zen . ) Am Samstag abend versuchte eine 16 Jahre alt«
Schülerin aus Cannstatt im Hauptbahnhof hier einen Zug
vorzeitig zu verlassen . Sie stürzte und kam unter die Rä¬
ber, wobei ihr der rechte Unterschenkel abgefahren wurd»
- Beim Aussteigen aus einem in Fahrt befindlichen Stra¬

ßenbahnwagen kam am Sonntag mittag eine 22 Jahr«
alte Haustochter Ecke Rotebühl- und Seyffertstraße zu Fall
und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.

Gautagung der Kindergärtnerinnen. Am
Samstag und Sonntag fand im Kunstgebäude die 1 . Gau¬
tagung der Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Ju¬
gendleiterinnen im NS .-Lehrerbund , Gau Württemberg«
Hohenzollern statt , wozu vom Kultministerium Oberregle»
rungsrat Dr. Drück erschienen war. Praktische Vorführun¬
gen , Vorträge und eine reichhaltige Ausstellung führten
ein in die Welt des Kindergartens. Die Leitung der Ta¬
gung lag in den Händen von Frl . Graf , der Fachjchaftslei-
terin für freie Erzieher im NSLB.

Reutlingen, 12. März. (T o d e s st u rz .) Am Samstag
abend stürzte in der Rommelsbacherstraße ein Motorrad¬
fahrer und wurde schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus
übergesührt , wo er an den Folgen der Verletzungen starb.

Ulm, 12 . März. (Todessturz .) Auf der Straße von
Söflingen nach Ehrenstein ereignete sich ein tödlicher Mo¬
torradunfall. Der 45 Jahre alte Steinhauermeister Karl
Braun aus Klingenstein fuhr in rascher Fahrt auf einen
Randstein auf und wurde mit solcher Wucht gegen einen
Baum geschleudert, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Ulm, 12 . Mäz. (Todesfall .) Am Freitag verschied
nach langer Krankheit Oberst a . D. Richard Huber . 1857
in Eßlingen geboren , trat er 1875 in das 7. Württ. Jnf .«
Regt . Nr . 125 ein. 1893 wurde er Hauptmann und Kom»
pagniechef im Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm Nr . 120 in Wein¬
garten. 1904 wurde er zum Major befördert und wenige
Jahre später zum Kommandeur des Landwehrbezirkes Horb
und später Ehingen. 1911 wurde er zum Oberstleutnantund
im Krieg zum Oberst befördert.

Nördlingen, 12. März. (Eine Hundertjährige .)
Am Dienstag feiert hier die Seilermeisterswitwe Rosine
Nehlen geb. Thum bei einer erstaunlichen geistigen und
körperlichen Frische im Kreise ihrer 4 Kinder, 9 Enkel und
6 Urenkel den 100 . Geburtstag. Der Name Nehlen reprä¬
sentiert eine der ältesten Geschlechterfolgen der ehemals
freien Reichsstadt Nördlingen.

Jungingen i. Hohz., 12. März. (Bei einer Beerdi¬
gung vom Tode ereilt .) Am Sonntag nachmittag
war auf dem hiesigen Friedhof eine Beerdigung der alten
Frau Hirschwirt Speidel . Der Pfarrer hatte eben seine Ge¬
bete beendigt , als der 41jährige Paul Müller , der seiner
Tante die letzte Ehre erwies, umfiel. Ein Eehirnschlag
hatte ihn getroffen. Dem Tode nahe wurde Müller heimge¬
bracht, wo er nach kurzer Zeit starb.

Göppingen , 12 . März. (T o d e s st u r z . ) In der Nacht
zum Sonntag kam der 59 Jahre alte verheiratete Weder
Wilhelm Geiger aus Birenbach auf tragische Weise ums
Leben . In dem dunklen Gang des ersten Stockwerkes kam
er anscheinend der nach dem Freien führenden steilen Trepp«
zu nahe und stürzte diese hinab . Am Sonntag früh wurd«
er in seinem Blut liegend tot aufgefunden.

Böhmenkirch, OA. Geislingen, 12. März. (Bauern¬
siedlung .) Zwischen Bartholomä und Böhmenkirch wer¬
den noch in diesem Jahre, wie schon gemeldet , 16 bis 1?
neue Bauernsiedlungen entstehen , die jeweils gegen 30
Morgen Grund umfaßen sollen . Da auf der dortigen Alb-
Hochfläche kein Master ist . wird die Wasserleitung von Böh.
menkirch her weitergeführt. Der Arbeitsdienst, dem ei,
ausgebautes, in der Nähe stehendes Echafhaus zur Verfü¬
gung steht , wird für die nötigen Wege und Straßen , ar¬
gen . Die Siedlerstellen sollen io rasch gefördert werden , daßdie Ernte des heurigen Jahres schon in den Scheuern gebor¬gen werden kann.

Ludwigsburg. 12. März. (V e r k e h rs u n g l ü ck. ) Der
xrastwagenfuhrer eines Ludwigsburger Kraftwagenver-mieters fuhr in schnellstem Tempo die Karlstraße aufwärtszum Bahnhof und zwar auf der linken Fahrbahn. Dabei
uberfuhr er die vom Milchholen kommende Frau Kalken-
berger . Dre 69 Jcthre alte Frau wurde von dem Autofahrereure Strecke mitgerissen und dann gegen den Rinnstein ge-schleudert, wo sie mit schweren Knochenbrüchen und Kopf¬
verletzungen liegen blieb . An ihrem Aufkommen wird qe-zweifelt.

"
Vom bayerischen Allgäu. 12. März. (Fuhrwerkoom

Zug überfahren . ) An dem Bahnübergang der Hör¬
matzen wurde das Schlittenfuhrwerk des Landwirt̂ Wald¬
mann von Buttenried, das von besten Sohn gelenkt wurdevom Zug der Lokalbahn Kaufbeuren—Allsten erfaßt . Ein
Pferd wurde sofort getötet , das zweite und ein aut dem
Fuhrwerk befindlicher Eber mußten geschlachtet werdenDer Lenker des Fuhrwerks und zwei Knaben kamen mit
dem Schrecken davon.

Aus Baden
Pforzheim , ! 2 . März . Die Umleitungen für die ge¬

sperrte Straße zwischen Pforzheim und Eutingen sindnur über Kieselbronn —Eutingen und über Wurmberg —Pinache
befahrbar . Die Straße am Kanzlerwald ( Krankenhaus , Kanz¬lerwald , Eutingens ist und bleibt hingegen für die Dauer ge¬
sperrt . Das Befahren dieser Straße ist. wie van zuständigerSeite mitgeteilt wird , strafbar.
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Sie Land- und Mitarbeiter
Eli-westdeutschlands tagen

Osseaburg. 12. März. Zu der am Sonntag hier stattgefunde-
ren Kundgebung der Land - «ud Forftarbeiter von Baden, der
Platz und Württemberg waren etwa 16 AIO Perionen erschienen.
Oderdürgermeister Dr. R om ba ch - Offenbarg begrüßte diese im
Kamen der Stadtverwaltung . Unsere Nor iei nicht allein aus
einem rein nnrychaftlichen Zusammenbruch entstanden , da sonst
einiges Fachwissen und die Technik genügt hätten , diesen Zu¬
sammenbruch zu beseitigen . Auch seelisch seien wir gebrochen ge¬
wesen . weshalb es anderer Mittel bedurfte , um die geschlagenen
Wunden zu heilem ReichsbetriebsgruppenleilerGursmiedel
hob hervor , kein Volk erlebte in jo kurzer Zen eine >o große
Wandlung, wie das deut ' che innerhalb eines Jahres . Heute
gelte der Bauer, der Land- und Forstarbeiter wieder etwas , denn
der Dünkel des llberaliitisch -marxistischen Zeitalters , ei ver¬
schwunden. Dann lprach der badische Lauernnihrer Huber-
Ibach über das Lrbhofgejetz und seine Auswirkungen für den
Landarbeiter. Für diesen bedeute das Lrbhofgesetz keine Gefahr,
denn gerade der Erbhofdauer habe besondere Pflichten für seinen
Hot und daruin auch für den in seinem Dienst stehenden Knecht
und seine Magd . Der Beauftragte der Deutschen Arbeitsfront und
Lttt- r des G" »res Südkv '-st, Fritz Plntinsr. führte s , e . ?->5.
dts »« ri».iLl,'Lz-aNkfriüjr S!^ sÄLlio.i sti Lrchnrer̂ l .r x «-
weirn wie die Neovlurion von lN13, weil sie wußte , daß in
einer kranken Wirtschaft eine Lohnerhöhung unmöglich sei . Habe
der Vrerzahrespkan feine Erfüllung gefunden , dann dürfte auch
der Landarbeiter sicher iein, daß er am sichtbaren Erfolg terl-
nehmen und den rhm zustehenden Lohn erhallen werde . Als
letzter Redner gab Finanzminister Köhler ein anschauliches
Bild über das Ergebnis der badischen Regierungsführung nn
letzten Jahre. Die nationalsozialistische badische Regierung habe
fich noch nre von Ser Verantwortung gedrückt und stets die ihr
»otwendig erscheinenden Handlungen oorgcnommen. Baden, das
als Erenzland an der Südweitecke des Reiches sich in besonders
schwieriger Lage beftndet , könne heute feststellen , daß es aufwärts
gegangen sei und weiter auswärts gehe . Eine Strophe oes
Deutichlandliedes und das Horst-Wesset-Lied beschlossen die
Kundgebung.

SerMsslml
Ravensburg, 12 März. Die Strafkammer Ravensburg hatte

ßch in den letzten drei Tagen mit mehreren Fällen von sittlichen
Verfehlungen zu beschäftigen . So wurde der Bahnwärter Arndt
aus Wangen zu zwei Jahren und feine Stieftochter zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Aus Waldsee und Umgegend hatten
sich mehrere männliche Personen im Alter von 17 bis 65 Jahren
zu verantworten, fünf davon befanden sich seit vier Monaten
bereits in Untersuchungshaft . In die Affäre waren auf der
»»deren Seite sechs Schulmädchen verwickelt . Es wurde kruf
Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr erkannt , den jugendlichen
Angeklagten wurde Bewährungsfrist gewährt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eisenbahnunglück bei Leningrad . Wie aus Leningrad ge¬

meldet wird , hat sich bei Leningrad ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignet . In der Nähe von Tschudowo entgleiste der
Süd -Ost-Expretz. Dabei wurde die Maschine und 5 Wagen
vollständig zertrümmert , lleber die Zahl der Toten und
Verletzten liegt noch keine amtliche Meldung vor.

Vizekanzler von Popen dankt. Im Befinden des Vize¬
kanzlers von Papen , der sich eine Art Blutvergiftung am
rechten Fuh zugezogen hatte , ist eine wefentliche Befferung
eingetreten . Da es ihm nicht möglich ist, auf alle guten
Wünsche für seine Genesung persönlich zu antworten , bittet
er, auf diesem Wege seinen Dank sagen zu dürfen.

Zita in Paris . Exkaiserin Zita ist schon vor einiger Zeit
in Paris eingetrofsen und hat in einem kleinen Hotel des
Boulevard Raspail Wohnung genommen . Erzherzog Otto,
der sie begleitet hatte , ist vor vier Tagen wieder nach Brüs¬
sel zurückgekehrt . Die Exkaiserin empfing zahlreiche Besuche.

Kunstslieger abgestürzt . Bei einer Segelflugzeugtause in
Lüben ereignete sich ein tödlicher Unglückssall . Der Rechts¬
anwalt und Notar Förster-Goldberg , der zu einem Kunst-
flkkg gosiurtol war , stürzte plötzlich aur 8V Meter HöHr ab
und war sofort tot . Der Absturz ereignete sich vor den Äu¬
gen des der Taufe beiwohnenden Oberprästdenten und Gau¬
leiters Helmuth Brückner.

Hitze und Buschbrände in Siidaustralien . Durch ausge¬
dehnte Buschbrände wurden am Samstag unweit von Ade¬
laide (Australien ) drei Häuser zerstört . In anderen Teilen
Südaustraliens wüten ebenfalls Brände , durch die viel
Buschwerk und Weideland vernichtet wird . Seit acht Tagen
leidet das Land unter einer Hitzewelle ; in Adelaide wurde
eine Temperatur von 38 Grad Celsius verzeichnet.

Große Eoldfunde in Südafrika . Die „Times " meldet aus
Vloemsontain : Goldfunde , die in der letzten Zeit gemacht
worden sind , haben zu der Vermutung Anlatz gegeben , datz
sich in Transvaal und im Oranje -Freistaat eine Goldader
befindet , die sich über einen Kreis von annähernd 50 Kilo¬
meter Durchmesser und 160 Kilometer Umfang erstreckt.
Mittelpunkt des Kreises ist die Stadt Barys . Proben von
Gold , die an 30 verschiedenen Stellen gefunden wurden»
ergaben durchschnittlich 7 Penny -Gewicht je Tonne.

Wetter für Mittwoch
Unter der Einwirkung der über England befindlichen De¬

pression ist für Mittwoch vielfach bedecktes und zu weiteren
Liederjchläaen geneigtes Wetter zu erwarten . ^

Gestorben
D i e t e r s w c i l c r : Christine Haist geb . Seeger , 75 I . a.
Hirsau: Jmanuel Gackenheimer , Metzger , 63 I . a.
Birkenseld : Heinrich Feiler , 65 Jahre alt.

Vlteusteig-Stadt

MkwW M FlklMW FMMl
Die am 1 . April 1934 hier wohnhaflen Männer im Alter

vom vollendete» 18 . bis zu« vollendeten 50 . Lebens¬
jahre » welche der Freiwilligen Feuerwehr noch nicht ange¬
hören und nicht durch Krankheit oder Gebrechlichkeit oder
durchöffentliche Berufspfl cht am Feuerwehrdienst gehindert
find , können, wenn sie Mitglied der Feuerwehr werden wollen,
ihren Eintritt in die freiwillige Feuerwehr in der Zeit vom
Mittwoch , den 14 . bis Freitag , den 16. MLrz ds . Zs . ,
je abends 6—7 Uhr beim Ttadtbauamt anmeldeu.

Diejenigen, welche von April 1934 an in der freiwilligen
Feuerwehr keinen Di nst leisten , werden zu einer ab l . April
für das ganze Rechnungsjahr 1934 fälligen

Seuerwehrabzabe
herangezogen.

Don der Abgabe befreit sind Kranke und Gebrechliche,
wenn sie ihre Unfähigkeit zur Feuerwehrdienstleistung durch
ärztliches Zeugnis Nachweisen und durch öffentliche Berufs -
PflichtVerhinderte.

Bürgermeisteramt.

Sämtliche Vordrucke für das

Semeinderechnungswefeu
(Hauptbücher, Kassentagbücher , Zahlungsverzeich-

niffe , Einzugsregister usw.)

Ausgabe Kohlhammer und Fogena

liefert die

Buchhandlung Lauk, Altensteig.

rui» uoniii'mllllllii:
Lringe mein reichhaltiges Lager in :

« SS-, ponre »sn - Mia Llemgmmsnsn
sowie kür Geschenke aller Hit in empfehlende
Erinnerung.

vnn . vunsuspa ii ».

W. Rrftmt KoUett
Post Calw Land.

Befristet freihändiger

Nadelstammholz-
Verkauf. !

Am Mittwoch , den 21.
Marz 1934 , vorm . V,lOUHr
in Hosstett in der Forstamts¬
kanzlei aus Slaatswald:
83 l Rotfo mit Fm . Langh . :
105 I . 385 II . . 327 III . , 55
IV. . 9 V . , 3 VI . Kl. ; Sägh :
45 I /V . Kl : 756 Ta u . Ft
mitFm Langh. : 14l I. , I03ll . ,
137 lll . , 95IV . . 73 V. , 23 VI.
Kl ; Sägh . : 24 I . / V. Kl . :
15 L8 mit Fm . Langh. : 1 IV. ,
3 V-, 1 VI . Kl . : 100 Weyfo
mit Fm . Langh. : 3 I . , 10 II,
3 III . , 3 IV . . 10 V . . 6 VI.
Kl. : Sägh . : 2 1. , 1 III , I IV.
Kl. Losverzeichnisie durch die
Forstdireklion, G . f. H . , Stutt-
gart- W.

t Bringe morgen von 9 Uhr ab
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das Pfund zu 20 L

sowie allerlei
rpssouvs vvmllss

«rooisslsi una
« vmoi,

Frau Keck.
lleberberg.

Tüchtiger

Pferdeknecht
für Landwittschaft sofort
gesucht.

Bürgermeister Schleeh.

rur Konfirmation
empfiehlt die

öucklianälunZ L. suk
älteostelg voll Nagold.
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vermehrt das Oeld,
dem , der es rusammenliZIt
auk einem Sparkonto der

8os?ks8rs ailsnsisig
rveissnieckerl . cker I<rei88p »rk. dlagolck.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Hitlerjugend
Die Hitlerjugend und der Bund Deutscher Mädchen st»-den Vorträgen des Ev . Jugendwerks eingeladen und ich hist» i

möglichst zahlreich zu erscheinen . ^
Die Gelder für Broschüren , Achselklappen usw . sind möglichebald abzulicsern. Die Formulare über Heim usw . sind ans¬gefüllt sofort einzusenden.

Der Führer des llnterbannes IH/irg.
BdM . in der Hitlerjugend

Der für heute angesagte Heimabend mutz aus morgen Mik
woch verschoben werden.

NS --Lehrerb «nd
Wer am Mittwoch nach Nagold fahren will , soll sich nochheute bei mir anmelden, damit ich eine Fahrgelegenheit besorge»kann . Kalmbach

Me MWeu NSLIULM»
Der Hartung (Januar ) beherrscht hart und rauh die Ratnr.Was schwach ist. muß sterben, was gesund ist in der Wurzel , über¬dauert die Strenge und kann sich weiter fortpflanzen. — ImHornung (Februar) wirft unser Edelwild das Gehörn (Geweih)ab. — Der Lenzing (März) verdrängt mit Gewalt den strengenWinter : die ersten Vorboten des Frühlings melden sich . Der

Lenz ist da. — Der Ostermond (April) kündet die Auferstehungder gesamten Natur zu neuem Leben , wie in der Kirche die
Auferstehung Christi zu Ostern gefeiert wird. — Im Wonne-
(Weide-) mond (Mai ) wird das Vieh auf die Weide getrieben(Werde , althochdeutsch : Wonne) . — Der Brachmond (Juni ) hatseinen Namen von dem unbebauten Teil der Felder, der Brache.Zur Zeit der Dreifelder-Wirtschaft kannte man ein Sommerfeld,ein Winterfeld und ein Brachfeld Das Vieh kam in diesem Mo¬nat auf die Brache . — Der Heumond (Juli ) erinnert deutlich ardie Heuernte. — Im Ernting (August ) beginnt die Ernte. -
Im Scheiding (September) scheidet der Sommer. Altweibersom¬mer zieht durch die Lüfte. — Der Gilbhart (Oktober) färbt dasLaub gelb, (gilb gleich gelb, hart gleich Bergwald .) — ImNebelung (November) ziehen starke Nebel über die Fluren . Der
Tag ist kürzer geworden: der Bauer beschäftigt sich mit den Ar-beiten im Hof . die Feldarbeit ist beendet . — Der Julmoift(Dezember ) beschließt das Jahr . Das Julfest , das alte heilig«Fest der Wintersonnenwende wird gefeiert. Die Eeburt des
Heilandes fällt in diesen letzten Monat des Jahres.

Druck und Verlag : W . Rieker'sche Buchdruckerei, Altensteig.
Hauptschristleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust. Wohnlich,

Altensteig. D .-A . 1 . 2. 34 : 2100.

: öekanntmachung I ;
» ^ ,

» wir erlauben uns, unserer werten Kunckschatt »
, bekannttugeben, ckaö wir , nachäem unsere -
* lieben Litern verschieäen sinck, K

^ unseren Mhiedetlieb in seitheriger weise ^
» gemeinsam weiterführen . »
* für äas uns bisher entgegengedrachte Oer - *
» trauen sprechen wir unseren verbinäl . Dank W
^ aus unä hotten , clsk uns auch fernerhin ckie ^
» gütige llnterstüttung von unserer verehrten U
? flunöschait ruteil wirci . !?
? 6s wirä unser aufrichtigstes Festreden sein , ?
» «len wünschen unserer werten flunäschakt V
, in jeäer Hinsicht gerecht ?u wercken unä weisen -
^ äaraui hin, ösk wir , wie gewohnt, nur aui *
» reelle keckienung allergröüten wert legen. »

» 6e§chwj§ter Wurster, kaiermühle »

H ! ctielber §, cken 12. IVlsrr 1934.

ormkrssims.

? ür ttie vielen Leiveise herrlicher Anteil¬
nahme, clle vir vührentt ttem I^eltten unck
beim IZinsckeiüeri unseres lieben Vaters

mieksvi von
erfahren dursten , saZen vir herrlichen Dank.

Oie trauernden tUnterbliebenen.
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